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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Behäl-
ter für (getränkte) Feuchttücher mit einer verbesserten
Entnahmeöffnung in Form einer geschwungenen, gerun-
deten Raute. Durch die erfindungsgemäße Öffnung wird
die Entnahme der Tücher verbessert: Es wird sicherge-
stellt, dass die Tücher beim Herausziehen nicht reißen
und dass jeweils nur ein Tuch herauskommt.
[0002] Getränkte Tücher (im folgenden auch als
Feuchttücher bezeichnet) finden als Gegenstände des
täglichen Bedarfs breiten Einsatz in unterschiedlichsten
Bereichen. Werden sie im kosmetischen Bereich einge-
setzt, so erlauben sie unter anderem eine effiziente und
hautschonende Reinigung, Erfrischung oder Pflege, be-
sonders auch in der Abwesenheit von (fließendem) Was-
ser. Ferner werden Feuchttücher zum Beispiel zur Ver-
hinderung oder Verringerung unerwünschter Transpira-
tion sowie zur Verhinderung oder Verringerung uner-
wünschter Körpergerüche verwendet.
[0003] Feuchttücher bestehen aus zwei Komponen-
ten:

• einem trockenen Tuch (dem Trägermaterial), wel-
ches aus Materialien wie Papier und/oder unter-
schiedlichsten Mischungen aus Natur- oder Kunst-
fasern aufgebaut ist und ein textiles Gewebe,
Schaumstoff oder Vlies darstellen kann
und

• einer niederviskosen Tränkungslösung.

[0004] Die Tränkungslösung kann z. B. eine wässrige
oder alkoholische Lösung, eine Emulsion oder Mi-
kroemulsion sein. Dabei muß der eigentliche Gebrauchs-
gegenstand derart verpackt werden, dass die Feuchttü-
cher auch bei längerer Lagerung nicht austrocknen und
der Verpackung ohne großen Aufwand möglichst jeweils
einzeln zu entnehmen sind.
[0005] Diese Anforderungen lassen sich relativ leicht
erfüllen, wenn die Feuchttücher einzeln verpackt wer-
den. In diesem Fall benötigt man lediglich ein feuchtig-
keitsdichtes Material, welches an den Kanten ver-
schweißt werden muss, so daß die Tränkungslösung
nicht entweichen kann. Die Verpackung von Einzeltü-
chern ist aber sehr aufwändig und ferner auch aus öko-
logischen Gründen eher abzulehnen, weshalb die Ver-
packung mehrerer Feuchttücher in einem Behältnis wün-
schenswert ist.
[0006] Allerdings sind die Anforderungen an ein sol-
ches "Mehrtuch-Behältnis" ("Tücherbox") ungleich hö-
her: Sollen mehrere Feuchttücher gemeinsam verpackt
werden, so muss nämlich nicht nur das Behältermaterial
an sich feuchtigkeitsdicht sein, sondern es muß darüber
hinaus auch sichergestellt werden, dass nach Entnahme
des ersten Tuches die weiteren Tücher innerhalb der
Haltbarkeitszeit nicht austrocknen, d. h. das Behälnis
muß wiederverschließbar sein. Ferner sollte die Verpak-
kung so ausgestaltet sein, dass bei jedem Entnahmevor-

gang nur ein Tuch aus dem Behältnis kommt und dass
die Tücher bei der Entnahme nicht reißen.
[0007] An sich sind dem Fachmann Behältnisse, die
die obengenannten Anforderungen (mehr oder weniger
gut) erfüllen, selbstverständlich bekannt. Sie bestehen
üblicherweise aus einer Dose aus für die Tränkungslö-
sung undurchlässigem Material - beispielsweise Polye-
thylen, Polypropylen oder Polystyrol - in welche mehrere
miteinander verbundene Feuchttücher in Form einer per-
forierten Rolle eingelegt werden. Die Feuchttücher kön-
nen bereits getränkt sein, es ist aber auch möglich, die
Tränkungslösung erst nach dem Einlegen der Tücher in
die Dose zu geben. Üblicherweise wird die Dose mit ei-
nem wiederverschließbaren Deckelsystem, bestehend
aus zwei durch ein Scharnier miteinander verbundenen
Deckeln - einem inneren und einem äußeren - verschlos-
sen, wobei der innere Deckel eine Entnahmeöffnung auf-
weist, die mit Hilfe des äußeren Deckels (flüssigkeits-
dicht) verschlossen werden kann.
[0008] Nachdem die Rolle in die Dose gebracht wurde,
wird ihr Ende von innen durch die Öffnung des inneren
Deckels gezogen, so dass ein Tuchabschnitt von ca. 1
bis 2 cm aus dem inneren Deckel herauskommt. Sodann
wird der äußere Deckel geschlossen. Zur Entnahme ei-
nes Tuches wird der äußere Deckel geöffnet und ein
Tuch herausgezogen, bis - im günstigsten Fall - ca. 1 bis
2 cm des nächsten Tuches aus der Entnahmeöffnung
herauskommen.
[0009] Dementsprechend ist eine - neben der Flüssig-
keitdichtigkeit - weitere wesentliche Anforderung an ein
solches Deckelsystem, daß die miteinander verbunde-
nen Tücher bei Entnahme an der dafür vorgesehenen
Perforation voneinander getrennt werden und daß nach
dem Abreißen darüber hinaus jeweils ein möglichst de-
finierter Abschnitt des Folgetuchs aus der Öffung her-
auslugt. Dieser sollte zum einen nicht so klein sein, daß
man ihn nur schwer oder gar nicht greifen kann, ande-
rerseits aber auch nicht so voluminös, daß sich der äu-
ßere Deckel nicht mehr verschließen läßt.
[0010] Entnahmeöffnungen des Standes der Technik
sind rund, kreuz- oder sternförmig. Die ordentliche Ent-
nahme eines einzelnen Tuches durch solche bekannten
Entnahmeöffnungen ist eher zufällig möglich und dar-
über hinaus von der Geschicklichkeit der entnehmenden
Person abhängig. Bei den kreuz- oder sternförmigen Ent-
nahmeöffnungen reißt das Tuch an allen möglichen Stel-
len - gelegentlich auch an der dafür vorgesehenen Per-
foration. Bei runden Öffnungen erhält man bei einem Zug
meist mehrere Tücher, und es ist schwierig, überhaupt
einen Abriss zu erhalten.
[0011] Dementsprechend finden derartige Verpackun-
gen beim Verbraucher nur wenig Akzeptanz, wenn die
Entnahme der Tücher zu einem Verlust von 10 bis 30 %
führt.
[0012] Es war daher die Aufgabe der Erfindung, eine
Entnahmeöffnung für bekannte Behälter für (mehrere)
Feuchttücher zu finden, die es ermöglicht, mit einem kur-
zen Zug ein Tuch aus der Dose zu ziehen, welches dabei
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an der Perforation abreißt, wobei gleichzeitig 5 bis 25
mm des nächsten Tuches aus der Öffnung herausgezo-
gen werden.
[0013] Es war überraschend und nicht vorhersehbar,
dass eine Entnahmeöffnung in Form einer geschwunge-
nen, gerundeten Raute die Nachteile des Standes der
Technik nicht aufweist und die erfindungsgemäßen Auf-
gaben löst.
[0014] Die erfindungsgemäße Öffnung hat die Form
einer geschwungenen, gerundeten Raute ("Kussmund",
siehe Figur 1). Diese Form läßt sich beispielsweise fol-
gendermaßen beschreiben bzw. sie ist beispielhaft auf
folgendem Wege geometrisch erhältlich (vergleiche Fi-
gur 2):
Jede Ecke eines Quadrats mit einer Kantenlänge a bilde
den Mittelpunkt eines Kreises mit dem Radius r1 = a/2.
Ferner sei der Mittelpunkt des Quadrats gleichzeitig der
Mittelpunkt eines weiteren Kreises mit Radius r2 = sqrt
(2a2) - a. Auf diese Weise erhält man vier sich berührende
gleichgroße Kreise in deren gemeinsamer Mitte sich ein
fünfter, jeden der vier vorgenannten Kreise berührender
kleinerer Kreis befindet. Die erfindungsgemäße ge-
schwungene, gerundete Raute wird aus den folgenden
sechs Kreisbögen gebildet:

1. Bogen auf Kreis 1 vom Berührungspunkt der Krei-
se 1 und 3 bis zum Berührungspunkt der Kreise 1
und 5,
2. Bogen auf Kreis 5 vom Berührungspunkt der Krei-
se 1 und 5 bis zum Berührungspunkt der Kreise 2
und 5,
3. Bogen auf Kreis 2 vom Berührungspunkt der Krei-
se 2 und 5 bis zum Berührungspunkt der Kreise 2
und 4,
4. Bogen auf Kreis 4 vom Berührungspunkt der Krei-
se 2 und 4 bis zum Berührungspunkt der Kreise 4
und 5,
5. Bogen auf Kreis 5 vom Berührungspunkt der Krei-
se 4 und 5 bis zum Berührungspunkt der Kreise 3
und 5 sowie
6. Bogen auf Kreis 3 vom Berührungspunkt der Krei-
se 3 und 5 bis zum Berührungspunkt der Kreise 1
und 3.

[0015] Es ist insbesondere vorteilhaft im Sinne der vor-
liegenden Erfindung, wenn die erfindungsgemäße ge-
schwungene, gerundete Raute an den Berührungspunk-
ten der Kreise 1 und 3 sowie 2 und 4 abgerundet ist.
Insbesondere vorteilhaft stellt diese Rundung einen
Kreisbogen eines Kreises mit einem Radius von 0,1 bis
0,3 mm dar.
[0016] Der Radius r1 der vier großen Kreise wird vor-
teilhaft aus dem Bereich von 5 bis 5,5 mm gewählt, vor-
zugsweise ist r1 = 5,28 mm.
[0017] Das Verhältnis von Länge der Raute zu Breite
der Raute beträgt 1,7 bis 1,85, vorzugsweise 1,78 ent-
sprechend einer Länge I von 8 mm und einer Breite b
von 4,5 mm.

[0018] Es ist vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Er-
findung, wenn die erfindungsgemäße Entnahmeöffnung
gefast ist. Unter Fase ist hierbei eine Abschrägung einer
normalerweise rechtwinkligen Kante zu verstehen, wo-
bei die Fase schon während des Herstellungsprozesses
(z. B. beim Spritzgiessen) oder durch nachträgliche Be-
arbeitung (Brechen, Abfasen, Abhoblen, Fräsen, Feilen)
erzeugt werden kann. Somit ist die an sich (annähernd)
rechtwinklige Entnahmeöffnungskante in einem be-
stimmten Winkel α abgeschrägt, wobei sich die Abs-
schrägung im Sinne der Erfindung über die ganze Dicke
d des Deckelmaterials (siehe Figur 3) ziehen kann. Es
kann ferner auch vorteilhaft im Sinne der vorliegenden
Erfindung sein, wenn sich die Fase nicht über die ge-
samte Dicke des Deckels erstreckt bzw. wenn sowohl
Ober- und Unterseite des Deckels gefast sind.
[0019] Üblicherweise erstreckt sich die Fase über den
gesamten Umfang der Entnahmeöffnung. Es kann aber
auch vorteilhaft im Sinne der vorliegenden Erfindung
sein, wenn nicht der gesamte Öffnungsumfang gefast ist
(sog. "ausgesetzte Fase").
[0020] Es ist erfindungsgemäß bevorzugt, den Winkel
α, in dem die Entnahmeöffnung gefast ist (siehe Figur
3), aus dem Bereich von 10 bis 80 °, bevorzugt von 30
bis 60 ° zu wählen.
[0021] Die Vorteile dieser Öffnung zeigen sich bei vie-
len Trägermaterialien und Tränkungslösungen. Durch ei-
nen raschen Zug kommen ein Tuch und ein kleines Stück
des nächsten Tuchs aus der Dose, und der Riss erfolgt
an der dafür durch die Perforation vorgesehenen Stelle.
Durch die Form der erfindungsgemäßen Entnahmeöff-
nung wird darüber hinaus das entnommene Tuch, wel-
ches die Öffnung in Form eines Strangs passiert - je nach
Größe der Öffnung - mehr oder weniger stark gepreßt,
wobei überschüssige Tränkungslösung abgestreift bzw.
ausgewrungen wird. Auf diese Weise kann z. B. der
Feuchtigkeitsgehalt (Tränkungsgrad) des entnommenen
Tuches so beeinflußt werden, daß er vom ersten bis zum
letzten entnommenen Tuch nahezu identisch ist.
[0022] Die erfindungsgemäße Öffnung hat auch deut-
liche Vorteile gegenüber einer ähnlichen, allerdings
sternförmigen Öffnung, welche bereits bekannt ist. Diese
sternförmige Öffnung des Standes der Technik ist durch
kreuzförmige Überlagerung um 90° geometrisch erhält-
lich (enthält also keinerlei Bögen des inneren Kreises,
sondern wird lediglich aus den Bögen der äußeren vier
Kreise gebildet).
[0023] Die besonderen Vorteile der erfindungsgemä-
ßen Öffnung treten vor allem dann in Erscheinung, wenn
der Träger ein Papiervlies mit einem Flächengewicht von
25 bis 30 g/m2 ist.
Ein weiteres erfindungsgemäß bevorzugtes Vlies ist ein
Cellulose-Mischvlies mit Acrylester gebunden, mit einem
folgenden Eigenschaften:

Flächengewicht: 25 bis 31 g/m2, Dicke: 125 bis 155
Pm, Höchstzugkraft: längs 550 bis 886 N/m und quer
225 bis 355 N/m, Wasseraufnahmevermögen: 3,8
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bis 5,5 g/g. Die erfindungsgemäße Öffnung eignet
sich insbesondere zur Entnahmen von Tüchern, wel-
che durch eine Perforation auf einer Rolle abgeteilt
sind.

[0024] Von besonderem Vorteil ist die vorliegende Er-
findung insbesondere auch dann, wenn es sich bei den
Tüchern um Desinfektionstücher handelt, bei denen die
Tränkungslösung eine Desinfektionslösung darstellt. In
diesem Fall ist die präzise Abgabe jeweils eines einzel-
nen Tuch besonders wichtig und vorteilhaft, da ein ein-
zelnes Tuch auch die Dosiereinheit darstellt, welche eine
reproduzierbare, definierte mikrobizide Leistung erbrin-
gen soll.
[0025] Das Behältnis im Sinne der vorliegenden Erfin-
dung, welches den Deckel mit erfindungsgemäßer Ent-
nahmeöffnung enthält, ist vorzugsweise aus Kunststoff.
Geeignete Kunststoffe sind Polyethylen, Polypropylen,
Polyester, Polycarbonat. Bevorzugt ist hochmolekulares
Polyethylen (HDPE).
[0026] Das nachfolgende Beispiel soll die Erfindung
verdeutlichen, ohne sie einzuschränken.

Beispiel:

[0027] Eine Rolle mit 100 Tüchern eines Papiervlie-
ses, 14 cm breit, jeweils 22,5 cm lang abgeteilt durch
Perforation, getränkt mit einer Desinfektionslösung be-
stehend aus
45 Gewichtsteilen 2-Propanol,
30 Gewichtsteilen 1-Propanol,
0,2 Gewichtsteilen Mecetroniumethylsulfat,
0,2 Gewichtsteilen 1-Tetradecanol, Propantriol und Par-
füm
aqua purificata auf 100
wird in eine zylindrische Dose mit einem Durchmesser
von 80 +/- 5 mm und einer Höhe von 165 +/- 10 mm
gebracht. Auf diese Dose wird ein Deckelsystem gesetzt,
welches aus zwei durch ein Scharnier verbundenen Dek-
kel besteht. Der innere der beiden Deckel besitzt die er-
findungsgemäße Austrittsöffnung. Durch diese wird von
innen das erste Vlies ca. 5 bis 10 mm hindurch gezogen.
Durch den zweiten, äußeren Deckel wird die Dose ver-
schlossen, sodass die Desinfektionslösung nicht verdun-
sten kann.
[0028] Zur Entnahme eines Tuches wird der äußere
Deckel geöffnet, das aus dem inneren Deckel herausra-
gende Tuch ergriffen und mit einem kurzen Ruck daran
gezogen. Ein Tuch kommt vollständig heraus, reißt ab
und das nächste kommt ca. 5 bis 10 mm heraus.

Vergleichsbeispiele:

[0029] In beiden Vergleichsbeispielen waren das
Vlies, die Desinfektionslösung sowie die Dose die glei-
chen wie vorstehend. Jedoch war im ersten Vergleichs-
beispiel die Austrittsöffung sternförmig. Beim Herauszie-
hen zerriss das erste Tuch.

In einem weiteren Vergleich mit einer kreisrunden Aus-
trittsöffnung trat beim Ziehen neben dem gewünschten
auch das nächste Tuch aus, und es war schwierig, den
Abriss an der dafür vorgesehenen Perforation zu erhal-
ten.

Patentansprüche

1. Verpackung für Feuchttücher in Form einer Dose mit
Deckel, welcher eine Entnahmeöffnung aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entnahmeöff-
nung die Form einer geschwungenen, gerundeten
Raute aufweist.

2. Verpackung für Feuchttücher in Form einer Dose mit
Deckel, welcher eine Entnahmeöffnung aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entnahmeöff-
nung die Form einer geschwungenen, gerundeten
Raute aufweist, welche geometrisch aus den folgen-
den sechs Kreisbögen gebildet wird:

A. Bogen auf Kreis 1 vom Berührungspunkt der
Kreise 1 und 3 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 1 und 5,
B. Bogen auf Kreis 5 vom Berührungspunkt der
Kreise 1 und 5 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 2 und 5,
C. Bogen auf Kreis 2 vom Berührungspunkt der
Kreise 2 und 5 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 2 und 4,
D. Bogen auf Kreis 4 vom Berührungspunkt der
Kreise 2 und 4 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 4 und 5,
E. Bogen auf Kreis 5 vom Berührungspunkt der
Kreise 4 und 5 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 3 und 5 sowie
F. Bogen auf Kreis 3 vom Berührungspunkt der
Kreise 3 und 5 bis zum Berührungspunkt der
Kreise 1 und 3,

wobei die Mittelpunkte der Kreise 1, 2, 3 und 4 auf
jeweils einer Ecke eines Quadrats mit einer Kanten-
länge a liegen und jeder der Kreise 1, 2, 3 und 4
einen Radius r1 = a/2 aufweist und ferner der Mittel-
punkt des Quadrats gleichzeitig der Mittelpunkt ei-
nes weiteren Kreises 5 mit Radius r2 = sqrt (2a2) - a
ist.

3. Verpackung nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennnzeichnet, dass das Verhältnis von
Länge I zu Breite b der Raute 1,7 bis 1,85 beträgt.

4. Verpackung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Raute an den Berührungspunk-
ten der Kreise 1 und 3 sowie 2 und 4 abgerundet ist.

5. Verpackung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass die Rundungen an den Berührungs-
punkten der Kreise 1 und 3 sowie 2 und 4 Kreisbögen
eines Kreises mit einem Radius von 0,1 bis 0,3 mm
darstellen.

6. Verpackung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Radius r1 von 5
bis 5,5 mm gewählt wird.

7. Verpackung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Radius r1 = 5,28
mm beträgt.

8. Verpackung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ent-
nahmeöffnung gefast ist.

9. Verpackung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkel, in dem die Entnahme-
öffnung gefast ist, aus einem Bereich von 30 bis 60
° gewählt wird.

10. Verwendung einer Verpackung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche zur Lagerung und/oder
Entnahme von Tüchern, welche aus Papiervlies be-
stehen.

11. Verwendung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass es sich bei den Tüchern um Desin-
fektionstücher handelt.
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